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heıt‘“, dıe gesucht und bestanden abgemacht]1ST, ehe die Fabel einsetzt. Das
hatte, wWar der etzten davongelaufen. Übersinnliche ist für Lagerkvists Ahas-
Der alte Matador, hatte einfach den ver keine Wirklichkeit Sich selhbst VOeLI«-

steht nıcht In beidem ist zudemegen fortgeworien und wWäar

Und die Arena Ist weigen erstarr gespalten Er spricht VO: Drüben, aber
Dies ıst das Ende gende S1e kennt keine reale VOoO  — Jense1 des

ıst mıiıt 1  f  hrem Helden gestorben Sein Menschlichen kommende Verpflichtung
Werk das überlebt ırd 19808 vielleicht Er leidet aber findet darın nıcht
noch besser als bisher Zeugn1s ablegen sich selbst Er ıST e1in Gegenwarts-
vonl der TO un:! VO. Elend des Men- mensch Denn uns Heutigen schwindet
schen diıeser Welt dıe Ta ZULC Metaphysık ebenso W 16 der

Mut ZUTE Innerlichkeit Wır SIN Ge-Hans ernhKnar Schmid Lahr, mıt dem Himmel auch die Krde
verlieren

Unsere Rettung un alt I1ST das
Ahasvers Tod KTEeUZ. Lagerkvısts Roman bestä-

tigt Denn SC1IH Ahasver ist haltlos,
Der schwedische Nobelpreisträger Pär weil das Kreuz ıhm Torheit ist Yweimal
Lagerkvıst hat mehreren SEC1INEL Ro- versagt VOL dem Gekreuzigten.
iINane christliche Motive herangezogen
In SEC1INEIL neuesten Werk Ahasverus död Der Tod des Nazaräers schrumpit iıhm
(Ahasvers Tod) (1960), versucht sıch Willkkürspiel „Gottes” H1-
wlederum theologischen Stoff 161 EKr meınt ıhm damıt auf den TUN

Schon der Tıitel des Romans enthält gekommen SC1H un dem Gekreuzig-
eiNe Absage das Christliche Die Le- ten dıe Gloriole 3008008 aben, die
gende Ahasver 1ST ja 106 Schöpfung alver Glaube iıhm verlhiehen hat Christi
des aubens Ahasver soll dem kreuz- 1cksa ISt ıhm etiwas eCc1inNn Irdisches
tragenden Heıland dıe ast VOT SEC1INEINN geworden Ja SC1IH Blick reicht 19008  —_ hıs
Hause verweılgert haben und dafür mıt den Vordergrun des eschehens e
rastloser Wanderschaft bestraft worden ast der Geschichte drückt ıhn nıcht
ec1in Die Kwigkeit SCINEL Unruhe ent- Doch eht auch nıcht VO rot
pricht der Gottheit dessen, den VOo  — allein Kr Spricht ausdrücklich VvVoO  — eiwas
SC1IHNETr weile SCWIESCH hat Ahas- „Heiligem und „Unerhörtem ‚„„JENSELTS
Vers TLod 1STt a1sS0 die Gottheit Christi BC- aller Lügeun aller Ausgeburtenmensch-
leugnet. lıcher Kınbıldung Kinige Kritiker ha-

Ihhe Romanhandlung beginnt damıt, ben 1er 1106 Entwicklung bel Pär
da der „Kremdling” Zug vo Lagerkvıst selbst erkennen wollen ‚Je
Jerusalempilgern geräa Die Wa  anrer nach Einstellung en s 16 dıe „Zeichen
streben Z7U eiligen Land als dem beginnenden auDens begrüßt oder

kritisıert 'Tatsächlich 1äßt der AutorSchauplatz des Leidens un: Sterbens
Christi Damit sıeht Ahasver siıch mı1ıt- sSE1INEIN eu Werk die Titelgestalt et-
telbar dem Kreuz gegenüber Er meınt wWwWas SCH W as früheren omanen —

Schmerzensmann VO  — Golgotha das artıkuliert geblieben 1ST Aber Vo Glau-
Urbild des Menschen erkennen Auf ben entfernt sich damıt mehr, als daß
Sinnfülle angelegt mMu der Mensch S1IC. ıhm näherte Ahasvers „Jenselts
WIC Ahasver ihn kennt dennoch 1010- 1ST Ja eıt WES; dafls 1a  - „1  hm nıcht
los scheitern Die Geschichte VOo Tod beikommen kann Sein Transzendentes
Jesuwirdzur Mythisierungeiner mensch- ist unerreichbar wıird JC Kınt-
lıchen Grunderfahrung Darum sınkt weichenden un verpflichtet nıchts
Ahasver auftf SEC1IN blo{1ß Animalisches —— der Geschichte erscheint nıcht Ks
rück un kann sterben leuchtet nıcht Antlıtz Christi Ahas-

Wichtiger als dıe Romanhandlung 1sSt Ver findet das Göttliche, das 1np-
was ihr zugrunde liegt un: w as schon PCH ekennen Kreuz nıicht wıeder.
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Die Welt ist iıhm auseinandergebrochen. fallen ıhm seiıne Rolle und SeINn Tch aus-
Zwischen dem ternen „Gott“ un einem einander. Die Rolle ırd ZU Schemen;
sternenlosen ] iesseıits gähnt eine C n S1e verflüchtigt sıch. Zurück bleibt eın
überbrückbare Kleinbürger, der den Verlust der öhe

für einen Sieg hält. Das HerausfallenDarum ann Christi elıgıon nıcht
ernst nehmen. Waohl kennt den Wort- aus allen überpersönlichen Bezügen iıst
schatz des aubens Kr spricht VOo  en Be- i1ıhm seıne „KErlösung“‘.
rufung, Vo der ac (jottes ber Men- Dem Unverständnis gegenüber dem

Kreuz un seinem transzendenten Innnschen, VOo göttlicher Erwählung. Kr —
ist Ahasvers Blindheit für den hmerzwähnt, ott onne einen Menschen VOI-

folgen un lasse dıe einmal Erwählten und dessen objektiven Gehalt vorgela-
nıcht wieder los Aber streng24 gert. Auch hier zeıgt C eine /pische (Ge-
spricht nıcht VOoO  e den damıiıt begriffe- spaltenheit.

Auf der einen Seıite sıeht allesNe  — Wirklichkeiten. Er findet NUr, da
Menschen meılnen, gebe 63i Seine Weh ungefähr auf der ule VOo  - (3
Theologie steht in heimlichen nfüh- kränktsein über persönliche Zurück-
rungszeichen. Der Sınn des es Chri- sSetzung, IL nıcht blofß auf der öhe
st1 ıst iıhm 1Ur eın VOo Gekreuzigten körperlicher eın, Schmerz ist für iın
ANSCHOMLMLENCL, eın VOoO  — iıhm geglaubter nıchts weıter als A{ffektion des SEeNSOTI-
und damıiıt NUur eın iın dessen orstellung schen Apparates. Darum kann das

Leiden Christi nıcht verstehen. Auf Gol-wırksamer Siınn. Jede Berührung des
Menschen mıiıt dem Göttlichen ird 1ın gotha andelte sıch ja mensch-
etwas Innerseelisches umgedeutet. Dar- Liches-Leiden 1m eigentlichen Sinn,

werden auch Begriffe, die sıch Schmerzen, denen eın NUur anımalı-
eiıne Auflösung ıIn bloßes Erleben Sp sches Bewußtsein nıcht ahıg ıst Der
rcCnh, nıcht erwähnt. Von Auferstehung erzdesGekreuzigten eruhtezuletzt
ist nıcht dıe Rede S1e kommt ıIn Ahas- darauf, daß eiwas in sıch Schmerz-
VeTIs Theologıe nıcht VOL.,: liches sah Gewiß Wäar selbst C5S, der

Die Entleerung er Beziehungen des menschlich untergıing. Aber da über-
Menschen ZULC Iranszendenz ist schon haupt Menschen leiden mussen
vorbereitet, indem Ahasver nıcht einmal S16 keineswegs geschaifen sınd und
dem Wort einen andern Innn zugesteht daflß überhaupt Geschöpfe sıch
als den, den der jeweils Sprechende hın- ihren rsprung rheben un damıit dıe
einlegt Dalß Sprache einen iın S1C De- Harmonie der Welt storen das ıst
stehenden Gehalt erfaßt, daß S1€e manch- 1m etzten Grund, w as Jesus leiden 1eß
mal mehr e1ßß als der, der S1e spricht, Daß SeEIN Jerusalem, dıe Menschheıt,
gilt für ih: nıcht sıch ihm versagtle, Wäar die Quelle selner

Dheser Ahasver ıst unfähig, das Kreuz Schmerzen. Sein eigenes, des Nazaräers,
Christi als 1Ns VOoO  — geschichtlicher Kata- Schicksal War der außerste Fall für das,
strophe un übergeschichtlicher Fülle w as aUSs menschlichem Versagen erwach-
begreifen. 1C 1Ur da den KEıintritt SCI kann. Ks Wäar die endgültige Offen-
Gottes in den Horizont des eschöpf- barung des Versagens selbst. Nıemand
liıchen übergeht, nıcht UT da{fs er keıin sah das Ww1Ie der Gekreuzigte; nıemand

konnte 6S mıt derselben Intensität —_Christ ist, seine Augen sınd verschlossen
leidenfür dıe christliche Idee Kr ist darın gel-

stig COL,  9 ehe stirbt. Sein Hinscheiden Spezifisch menschlicher hmerz ent-
obendreıin noch ebenso unrealistisch W1€E steht auf TUn VO  > Einsıch und Urteil.
sentimental dargeste wirkt WIe das Hıer hatte Christi Leiden Se1IN Kıgent-
bedeutungslose Nachspiel etwas, das lıches un seın Schmerzlichstes. ager-

anderm Sınn schon geschehen ist kvısts Ahasver ahnt davon nmichts.
Der Dualiısmus seiner Weltsicht hat Es ist darum nicht verwunderlich, da{is

iıhm alles Mitleiden fremd ist. Denn HMLasAhasver gespalten. Wie ihm ott un!
sıch ein schlichtes menschlicheseschichte qauseinander gerückt sınd,
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Mitleid ndeln oder die Teilnahme STUuMMT SCINETI Qual Erhat nicht die
d Christi Erlösungsleiden, der WIT Kraft, ZUTC e1liie bringen, Was I3ihm
Christen erufen sınd, jedem Fall ebt Was leidet, drängt ıhn, ach
bıldet das Miteinsehen und das Mitver- dem INnn fragen. Aber bleibt stek-
verstehen dıe Grundlage ken verm1a$5 die rage nicht for-

Ahasvers Blindheit gegenüber dem HCN Darum 1STt taub für die Ant-
Leiden des Gekreuzigten 1sSt CI - WOTT, dıe VOoO Kreuz Christi her ergeht
schreckender als selbst auf der Er bleibt die Welt un! 1! sıch CLn  —_
ern Seıite der ast echter Leiden schlossen
rag Er findet sıch VOLr Sınnlosigkeiten Wo der Schmerz Tiefen-

erstreckung gebrac 1STt un! zugleic]gestellt Er hat Augen für das usgelie-
tertsein Vo  z Menschen. Er Ik edrückt dıe transzendenten Zusammenhänge VTr -

VO!]  — gegebenen Umständen, dıe weder ESSCH sınd die der Christi
SCINECIN Urganısmus ochunmittelbar SCIHN IsSTt da geraten der göttliche
Ich berühren Seine Worte azu sınd INnn des KTreuzes un das MENSC  1C
Klage CcCihH Grübeln verrat N6 Qual Leiden des Gekreuzigten auf 1ese1De
Aber findet die Realıtät der Ebene Real sind el noch als Be-
selbst steht Gekreuzigten nıcht W1C+- WeSUNS der Subjektivität der S16 —

der. Sobald den Nazaräer en leht werden Sie sınd WIC ust und Un-
1st ıhm NUr noch CL veräußerhlichte Iust die psychologischen Paral-
Schmerzschablone uhanden Sobald lelogramm der Ta resul-
auf Christus schaut ommt den tierenden Gefühlston zusammentlhießen.
Yag, da{fß Voxn der Tiefe des Menschen Darum annn Pär Lagerkvists Ahasver
nıchts e115 SCH „Dann 1sSt wohl nıcht schwer,

Er IsSt sich selbst TEM! eın ASCHES auszuhalten was ausgehalten werden
Innere Ist ıhm verborgen Was mu{ WENN INa erfüllt 1st VO  — dem Be-
aber beı S1C. nicht entdeckt das annn merkenswerten un Bedeutungsvollen

Gottmenschen nıcht wıederfinden. dem wWwWwas geschieht Das mu wohl
Ohne Anthropologıe keine Christologie! tüchtig helfen SCIN Geschick tragen
Dem Sohn (GGottes egegnet erst wer dafß etiwas Unerhörtes un eiwas
Christus als Menschen ernst nımmt das Großes ıst Es ıst wohl nıcht das
aber annn NUur wer sıch selbst mıiıt SC1- Schwerste Vo  ; em 110e Berg hinauf-
191 Menschlichen ge  g 1sSTt Des zuste1gen un! sıch kreuzigen lassen
Menschen Einkehr be1l S1C. 1STt der — Ahasver hat Gott un! sıch verloren.
umgängliche eTrste Schritt für Hın- Sein Jeichtfertiger Ton verrät schon
kehr dem (Gott der Christus
spricht Nur e1iNe Schlichtheit der Es fragt sich W16 Pär Lagerkvıst SC1-

wWITr mi1t uns selbst 61158 sınd hbereıtet unls He Ahasver meınt Nicht alles, was ein

7U chrıistlichen Glauben Menschliche Dichter ausspricht raucht persönliches
Innerlichkeit 1St der Vorsaal christlicher ekenntnis SC1M Nıcht €s w as

römmigkeit. Gestalten SCH sagt auch Wenn Pär
Pär Lagerkvists Ahasver Ing nıcht Lagerkvısts uer RKoman die Gestaltung
das Heilige SC1INES ECISCHCN Mensch- künstlerischen Idee SC1I wiıll ent-

VOTLr Darum findet den Weg nmicht steht freilich die rage, ob dıe Idee noch
der das Allerheiligste Christi iLUN- möglich WAaTtc wWwWeEeENnNn der Autor
det Er verflacht sich darum VL - einmal der 1eie des Reichtums Uun: der
Tlacht sich iıhm Gott Er selbst hleibt SC- Weisheit un der Erkenntnis Gottes

Menschgewordenen egegnet (vglspalten einlııche Veräußerlichung des
Kreuzes Christi un dumpfes CISCHECS Röm 11 55 Vielleicht annn ec1in

Leıden stehen ohne Verbindung neben- Ahasver Vo 1C. Christi verschlungen
einander Ks Lagerkvists Roman- worden Ahasver Wäalfete dann nıicht SC-
gestalt der gelstigen Spannung, die storben.

W ilhelm KösterEISCHNEN Schmerzen auszuleiden Er VOL-
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